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als dem “Zentalter der Krıtik“, obwohlJensen auch apologetisch-Leministi- 1n S1e tellen herausragende O-
sche WIEe auch konservatıv-antıfeministi- lısche Denker dieser Zeıt VOT, dıe „ZWI1 gleich 7WEe]1 umfangreıiche Beıträge sıch
sche Vorstellungen, Häresiıien se]len schen lıberaler Selbstverflüchtigung, 0)5 mıiıt ants Relıg1onsphilosophıe eTias-
frauenfreundlıcher als dıe Großkirche thodoxer Eınkapselung oder als drıtter G  3 el bejaht Kıttsteiner ZW al

BEWESCH bzw. des Erfolgs der Möglıichkeıt: fundamentalıstischem Im- Kants Begründung VO elıgıon AUSs der
Häretiker be1l Frauen habe dıe Kırche perlalısmus changlıeren“ und auf diese oral, verwelst aber zugle1c auf den
Frauen das Lehren verboten, bıs hın ZUT Weıse eweıls unterschiedliche ruch- damıt verbundenen Verlust VO nade.

stücke der hemals unıversalen Wahr-rage, inwıeweiıt CS überhaupt sSıinnvoll Iranszendenz und Offenbarung. An-
ist, den Sexualverzıicht frühchristlicher heıt aktualısıeren suchen  C 1U0) [ )a- ders Rudolph, für den Kant eIME
Frauen, also den radıkalen Bruch mıt be1l wIrd elıgıon In schwıer1iger Zeıt 1g21Öse Fundierung der Vernunftmoral
der hergebrachten Geschlechterrolle ziemlıch gegensätzlich Z Geltung DC- vornımmt“ 63) daß sıch (mit an
mıiıt dem „neuzeıtlıchen Etıkett Frauen- bracht ämlıch „als polıtısche oder „Aufklärung auch als der Fintritt der
befreiung‘ 1Im Sınne weıblicher Selbst- äasthetische Form, als kultische Praxis: Vernunft In Ine relig1Öös begründete
verwirkliıchung belegen  “ Selbst Liebesethos oder raftquelle“” Mündigkeit definıeren“‘ 59) äßt e1IN-
WECNN In der spätantıken Christenheiıt e1- Irotz deutlıcher Sympathıe für IM SINNIE zeichnet dıe “ETSÜE AUI-

Tendenzwende In Sachen Frauen- charakterısıiert dıe vorgestellten In- klärung  6C In der griechıschen Antıke
emanzıpatıon eingesetzt habe, betont tellektuellen allesamt als „Ideologen nach. Weıl Theologıe, osmologıe und
Jensen dıe nötıge Unterscheidung ZWI1- der Totalıtät“ S1e erwelsen sich soz71ale Ordnung mıteinander VCI-

schen der rage nach der hıstoriıschen als unfähig, dıe Heraufführung eiıner schränkt sınd, der Weg VO Auf-
Faktızıtät und den kausalen /usammen- Ordnung In einem anderen Rah- klärung und Emanzıpatıon über dıe
hängen: Nachweiıisbare Frauenfeıindlıich- INEeEN als dem ihnen eweıls eigenen rage nach der Beschaffenhe1 VOI]

anzheıtsmode vorzustellen und Welt und Natur. hat se1nekeıt In eiıner elıgıon rkläre sıch nıcht
immer AUS diıeser elıg10n; vielleicht Öördern eW1 müßten dıe Eınzelıinter- ese VO der elıgıon als kulturell
Jlege eın iıdeologischer Miıßbrauch VO pretatiıonen noch vertieft und wohl vernünftiger Bewältigung absoluter
Religi1onen VADIE praktızıerte nier- auch korriglert und erganzt werden. Das Kontingenz mıt eiıner erhellenden  Y1-
rückung legıtımıeren. hermeneutische Übergewicht der leıten- tiık der Religionstheorie VO Marx

den ese verhıiındert oft den 1C auf und TeEU: verbunden. VO.  _ Weıiz-
Gegenläufiges und äßt wichtige andere säcker entfaltet 1n seinem Beıtrag Uur-

ULRICH BROCKLING. Katholische Aspekte zurücktreten. Was ble1ıbt, ist wissenschaftlıche, phiılosophısche und
dıe Ohrende rage nach dem sachge- theologıische Aspekte des TODIEMSIntellektuelle In der Weımarer Repu- rechten Verhältnıis VO (Glaube und Po- Dreı tudıen AUS dem französıschen Be-

blık Zeıltkritik und Gesellschafts-
theorıe be1l Romano 101 und dıe unverhohlene Skepsı1s SC reich sınd dem umfassenden Problemalter 1rks, enüber gängigen Antworten, damals der Säkularısıerung gew1ıdmet. Beson-Guardıni. Carl Schmiutt, Ernst Michel
und Heıinrich ertens. Wılhelm Fınk, WIEe heute ufs NC zeıgt dıeses Buch, dere Beachtung verdient hlıer dıe Inter-

daß dıe vielfältigen Problemgestalten pretatıon der uordung VO VernunfitMünchen 1993 1580 Br 38,— der ersten Jahrzehnte dieses ahrhun- und Offenbarung be1l dem Jjüdıschen
ber dıe Schwierigkeıiten katholischer derts erstaunlıch ktuell SINd. Relıgionsphilosophen und Neukantıa-
Intellektueller mıt der Weılmarer Repu- ( Hermann en de Lau
blık andelt diese Arbeıt DDa der rel1- nay) Larmore sieht dıe moderne.
v1ÖSE Kosmos des Miıttelalters endgültıg säkularısıerte Gesellschaft unwılieder-Die Vernunft und ihr (jott tudıenzerbrochen Ist, bleıibt diesen annern

Z Streıt zwıschen elıgıon und Aurf- bringlıch „Jense1ts der elıg1on”
NUTr dıe Wahl zwıschen Öffnung ZUT gesliedelt, während 7E erry dıe eli1-

klärung Hrsg. NnNO Rudolph. VerlagWelt oder Abschottung, zwıschen An Klett-Cotta, Stuttgart 19972 1AT g10N als stimulıerende Ta 1m dialek-
DASSuns Oder Verweıigerung. Beıdemale tischen Prozel3 der Aufklärung ZU

werden jedoch Bruchstücke des Uul-
48,— Geltung bringt. Das urchweg hohe

sprünglıch unıversal gültıgen auDens- Die hıer versammelten Beıträge doku- Nıveau der Beıträge und ihre oft kon-
efüges totalısıert. DIies kontro- mentieren eın hochkarätıges Fachge- LTOVvVers geratenen TIThesen N ZAUU

mıtVCISCM Posıtionen, dıe eweıls spräch der Evangelıschen Studienge- Weıterdenken, gelegentlıc auch
oroßer Vehemenz veriretfen werden, meınschaft AUSs dem Jahr 1990 egen- Krıtik und Wıderspruch Der
ohne daß vorhandene Wıdersprüche stand ist dıe hıstorısch und systematısch (keineswegs neuen) Erkenntnis der
sıch adurch überwınden heßen DiIe entfTaltende rage nach dem (e- Gesprächsteilnehmer, „daß dıe Ä-
collagenhaft angelegten kızzen den schıck VOI elıgıon und Aufklärung 1UNg und Ihr Streıt mıt der elıgı1on als
Themenfeldern Jugen  ewegung, Polı- und ihrem wechselseıtigen Spannungs- eın noch keineswegs abgeschlossener
tık, Soz1alısmus und Natıonalsozıialıs- verhältnıs. €e1 richtet sıch der IC Vorgang bewerten sSe1  c 12) kann
I111US folgen dem Denkweg VO Walter keineswegs UT auft das Jahrhundert INan zustimmen.

268 5/1993


